
Grundsätze der Bauhausproduktion 
 
[...] 
Die Bauhauswerkstätten sind im Wesentlichen Laboratorien, in denen vervielfältigungs-
reife, für die heutige Zeit typische Geräte sorgfältig im Modell entwickelt und dauernd 
verbessert werden. 
 
Das Bauhaus will in diesen Laboratorien einen neuen, bisher nicht vorhandenen Typ von 
Mitarbeitern für Industrie und Handwerk heranbilden, der Technik und Form in gleichem 
Maße beherrscht. Das Ziel, typische Modelle zu schaffen, die alle wirtschaftlichen, 
technischen und formalen Forderungen erfüllen, verlangt eine Auslese bester, umfassend 
gebildeter Köpfe, die in gründlicher Werkpraxis Wie in exaktem Wissen der formalen und 
mechanischen Gestaltungselemente und ihrer Aufbaugesetze geschult sind. 
 
Diese Modellkonstrukteure müssen auch mit den maschinellen Werkmethoden 
fabrikmäßiger Vervielfältigung, die von denen des Handwerks abweichen, genau vertraut 
sein, wenn auch die Modellstücke mit der Hand ausgearbeitet werden. Denn aus der 
Eigenart der Maschine entwickelt sich die neue, eigene „Echtheit“ und „Schönheit“ ihrer 
Erzeugnisse, während die unlogische Imitation handwerklicher Produkte mittels der 
Maschine immer den Makel des Surrogats trägt. 
[...] 
 
Aus: Neue Arbeiten der Bauhaus-Werkstätten, München, 1925, S. 5-8, (Bauhausbücher 7) 
 


